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Motion Fraktion GFL/EVP (Manuel C. Widmer, GFL/Bettina Jans-Troxler, 

EVP): Bern autofrei 

 

 

Was in vielen schweizerischen und europäischen Innenstädten bereits gelebt und gepflegt wird, 

scheint in Bern aus unerfindlichen Gründen unmöglich: Die autofreie Innenstadt. Trotz Verkehrs-

kompromiss prägen nach wie vor parkierte Autos das Bild der Gassen, insbesondere zwischen 

Nydeggkirche und Zytglogge. Von einer Fussgängerzone können Bernerinnen und Berner nur 

träumen. Dabei würden sich die Gassen in der Altstadt für eine Fussgängerlnnen-Zone anbieten. 

Aktuell sind einige Geschäfte hängig, die sich mit der Forderung nach einer autofreien Innenstadt 

verknüpfen lassen. Insbesondere die Diskussion um die City-Logistics und die Zukunft der Park-

plätze in der Innenstadt. Aber auch der Strukturwandel im Detailhandel bietet Anlass zum Um- und 

Neudenken. 

Die Fraktion wünscht sich, dass das Thema «Bern autofrei» in der nächsten Legislatur aufs Tapet 

kommt und endlich breit diskutiert wird. Sie ist sich sicher, dass sich die Ängste des Gewerbes mit 

flankierenden Massnahmen minimieren lassen, zeigt sich doch, dass vielerorts die Befreiung vom 

MIV bei Geschäften nicht zu einem Umsatzeinbruch geführt hat. Zudem würde eine Verbannung 

der parkierenden Autos in der Innenstadt dem Gewerbe wieder häufiger legale Parkmöglichkeiten 

in der Nähe der Kunden ermöglichen. 

Eine autofreie Innenstadt würde aber auch dem UNESCO-Welterbe entgegenkommen, nicht nur 

des Stadtbildes wegen. Auch der aggressive Angriff von Abgasen auf den Berner Sandstein könnte 

zumindest reduziert werden. 

Nicht zuletzt könnte die Lebensqualität in der Innenstadt für Anwohnende und Besucher*innen 

massiv gesteigert werden. 

Allerdings sollen sich die Bemühungen der Stadt um eine Befreiung vom MIV nicht auf den Perime-

ter Innenstadt beschränken. Will die Stadt Bern ihre Klimaziele erreichen und den Ausstoss von 

klimaschädlichen Gasen und Feinstaub massiv reduzieren, muss weitergedacht werden. So soll 

auch in jedem der sechs Stadtteile in den nächsten Jahren mindestens ein Quartier oder Quartier-

teil zusammen mit den Anwohnenden zu einem autofreien Gebiet umgebaut werden. 

Die Motion lässt dem Gemeinderat bewusst einen grossen Spielraum, da sich die Motionär*innen 

bewusst sind, dass eine solche Idee nur in Zusammenarbeit und mit der Unterstützung der Be-

troffenen umgesetzt werden kann. Die GFL/EVP findet, im Jahr 2020 sei die Zeit reif für eine breite 

Diskussion über «Bern autofrei»! 

Der Gemeinderat wird deshalb aufgefordert, mindestens folgende Massnahmen umzusetzen: 

1. Das Innenstadt-Gebiet zwischen Nydeggbrücke und Bahnhof Bern wird vom individuellen Mo-

torfahrzeugverkehr befreit. Die zwingenden Bestimmungen des kantonalen Rechts und des 

Bundesrechts bleiben vorbehalten. Eine Umfahrung der Innenstadt und der Zugang zu den 

Parkhäusern sollen mittelfristig gesichert bleiben. 

2. Erlaubt bleibt ferner der Motorfahrzeugverkehr, soweit er zur Versorgung der Bevölkerung und 

des Gewerbes, zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Dienste, des Gewerbes und des öffentli-

chen Verkehrs, sowie zur Gewährleistung der Mobilität für Menschen mit Behinderung oder 

eingeschränkter Mobilität erforderlich ist. Sonderregelungen für Anwohnende sind möglich. 

3. Die Massnahmen erfolgen in Zusammenarbeit mit den Anwohnenden und dem Gewerbe. 

4. Die Stadt kann Gewerbefahrzeuge mit alternativen Antrieben fördern. 

5. Die Stadt kann die umweltfreundlichen Hauslieferungen von Innenstadtgeschäften fördern. 

6. Der öffentliche Verkehr wird, so weit wie möglich, aus den Hauptgassen verlegt. 

7. Fuss- und Veloverkehr sind, wenn immer möglich zu entflechten. 
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8. In allen Stadtteilen wird mindestens ein Quartier/Quartierteil ausgeschieden, welches ebenfalls 

autofrei wird. Die Quartiere scheiden diese in Zusammenarbeit mit den Anwohnerinnen aus. 
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